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Offenheit bei
der Planung
für Porz

Porz. Die Kritik des Bürgervereins
„Bündnis Porz-Mitte“ an Einzel-
heiten der Planung und Umset-
zung für die neue Porzer Mitte ha-
ben Bezirksvertreter kommentiert.
Dieter Redlin von den Grünen be-
tonte, in seinen Augen laufe die
Planung in einem sehr offenen
Verfahren. Zu den Grundprinzi-
pien der parlamentarischenDemo-
kratie gehörten aber bestimmte
Abläufe, „an die habe nicht nur ich
mich zu halten“.
Er wünscht sich, dassMenschen

in verschiedenen Vereinigungen
sich „einmal vorher bewusst wer-
den, ob sie die Aufgaben-Zusam-
menhänge zwischen Bürgern, Po-
litik undVerwaltung beachtenwol-
len“. Die Fraktionen in der Be-
zirksvertretung verweigerten kein
Gespräch im Beirat.

Vertrauen in die Politik
Zum Dechant-Scheben-Haus sei
es „mehr als verständlich, wenn
wir als Politiker vorOrt keineAus-
sagen zu einem laufenden Ver-
kaufsverfahren geben. Für die
Preisgestaltung und ob und wie
Verträge geschlossen werden,
muss auch dasVertrauen in die Po-
litik sein, es richtig zu machen“.
Redlin begrüßt es, wenn Bürger
versuchen, sich einzubringen –
aber nicht mit dem Ziel, „gefunde-
ne Ergebnisse zu torpedieren um
die Politik in Misskredit zu brin-
gen“. Damit werde das Vertrauen
in eine gemeinsame Politik der ge-
mäßigten Kräfte erheblich gestört.
CDU-Fraktionschef Werner

Marx verweist gleichfalls auf das
sehr transparenteVerfahren bei der
Vorbereitung und Verwirklichung
des für Porz so wichtigen Projek-
tes. Er beteuert, in der Bezirksver-
tretung arbeiteten die Politiker mit
viel Herzblut daran, für Porz gute
Ergebnisse zu erzielen, selbst
wenn die Kommunalverfassung
ihnen nur wenig Entscheidungs-
möglichkeiten biete. Die gewähl-
tenVolksvertreter nähmen dieAn-
regungen von Bürgern sehr ernst
und seien gesprächsbereit; in na-
her Zukunft habe er sichmit Bünd-
nisvertretern verabredet.

Rollenverteilung
Simon Bujanowski, Fraktionsvor-
sitzender der SPD, wünscht sich
ein Nachdenken über die Rollen-
verteilung von Parteien und Bür-
gervereinen. Während in der Öf-
fentlichkeit zuweilen der Eindruck
entstehe, politische Gremien han-
delten vorwiegend nach parteili-
chen Interessen, werde Bürgerver-
einen eher zugebilligt, die gesamte
Bürgerschaft zu vertreten. Tat-
sächlich aber sprächen die gewähl-
ten Parteienvertreter in denGremi-
en für die vielen Wähler, während
Bürgervereine – bei allen guten
Absichten – oft für eine bestimmte
Gruppe und häufig nur zu ausge-
wähltenThemen aktiv würden.
DemdeutlichenBedürfnis in der

Bevölkerung, Wünsche durch
Bürgervereine vertreten zu lassen,
sollten Bujanowski zufolge die
Parteien durch stetige Gesprächs-
bereitschaft – auch über neue Me-
dien – Rechnung tragen. (bl)

NEUE MITTE Politiker
werben umAkzeptanz
für demokratische
Prozesse

Das große Knabbern amBeton
INNENSTADT Baggerarbeitensich insInneredesHertie-Gebäudesvor–KaumKlagenderAnwohner
VON ALEXANDER FIGGE

Porz. Eine Abbruchparty für das
ehemalige Hertie-Kaufhaus: Mit
einem Glas Sekt in der Hand pros-
tete Andreas Röhrig, Geschäfts-
führer der Stadtentwicklungsge-
sellschaft Moderne Stadt, den ge-
ladenen Gästen zu. Den Blick auf
die Großbaustelle gerichtet, ver-
kündete Röhrig fröhlich: „Jetzt
wird endlich das Gebäude abge-
knabbert.“ Seit einer Woche bre-
chen die Arbeiter der Abrissfirma
Linkamp das marode Haus auch
von außen ab. Zuvor musste die
Tiefgarage davor weichen.
Ein riesiger Bagger zerkleinert

in den kommenden Monaten mit
einer hydraulischen Zange Dec-
ken, Wände und Stützpfeiler des
Betonbauwerks. Dabei frisst sich

die Maschine vom Friedrich-
Ebert-Platz aus in die Mitte des
Kaufhausgebäudes und höhlt es
aus. Die Außenwände sollen zum
Schutz für die Umgebung vor
Lärm und Dreck möglichst lange
stehen bleiben und erst als letztes
fallen.
„Wir hoffen, Anfang Oktober

mit demAbriss fertig zu sein“, er-
klärtAbbruchleiter Thorsten Blas-
se. Bis jetzt sei alles nach Plan ge-
laufen auf der Baustelle. Die von
Anwohnern befürchtete Belastung
mit Lärm, Dreck und Lkw-Ver-
kehr ist ersten Kommentaren von
Nachbarn zufolge nicht eingetre-
ten.
Patrick Wiesner, Geschäftsfüh-

rer der Innenstadtgemeinschaft
Porz, betreibt ein Café direkt ne-
ben der Baustelle. Jeden Tag kann
er so die Abbrucharbeiten und de-
ren Auswirkungen beobachten.
Lärm gehe fast gar nicht von der
Baustelle aus und Staus, die durch

Baustellenfahrzeuge verursacht
worden wären, habe er auch noch
nicht erlebt. „Es liegt ein wenig
Staub in der Luft, das ist aber nicht
wirklich schlimm“, findet Wies-
ner. Die Baustelle sei für einige
seiner Gäste sogar ein spannendes
Panorama, das sie interessiert be-
trachteten.

Auch SigridAlt,Vorsitzende des
Bürgervereins Porz-Mitte, hat bis
jetzt nichts auszusetzen an denAr-
beiten am Friedrich-Ebert-Platz.
„Endlich kommt Leben in die Bu-
de, es kann nur besser werden als
vorher“, spielt Alt auf den jahre-
langen Stillstand in der Porzer In-
nenstadt an.

Acht Jahre stand das ehemalige
Kaufhaus nach der Pleite der Wa-
renhausketteHertie leer. Jahrelang
war es nicht gelungen, einen Käu-
fer für die Immobile zu finden, bis
schließlich die Stadt Anfang 2014
dasmarodeHaus für 3,9Millionen
Euro erworben hat. Nach der Nie-
derlegung des Gebäudes sollen

auf dem Friedrich-Ebert-Platz drei
mehrstöckige Häuser für Gewerbe
undWohnen sowie eine neue zwei-
stöckigeTiefgarage entstehen.
Als erstes wird die Moderne

Stadt in Eigenregie das Haus 1 di-
rekt an derHauptstraße bauen.An-
schließend, voraussichtlich im
Jahr 2019, beginnt der Bau der
Häuser 2 und 3, die ungefähr an
der Stelle des ehemaligen Hertie-

Gebäudes entstehen. Haus 2 reali-
siert das Wohnungsbauunterneh-
men Sahle.
In einemWettbewerb werden ab

April die Architekten für beide
Häuser gesucht. Der Kaufvertrag
für Haus 3 ist allerdings noch nicht
unterzeichnet. „Bauträger wird die
Aachener Siedlungs- und Woh-
nungsgesellschaft“, sagt Röhrig.
Die Verhandlungen ziehen sich
seit mehr als einem Jahr hin.
Problematisch ist das Vertrags-

werk, da es auch das Dechant-
Scheben-Haus umfasst, das eben-
falls der neuen Porzer Mitte wei-
chen soll. Das Haus ist im Eigen-
tum der katholischen Pfarrge-
meinde St. Josef. Geplant ist, dass
die Stadt der Gemeinde das alte
Gebäude abkauft, die Pfarre den
Abbruch organisiert und anschlie-
ßend dieAachener Siedlungs- und
Wohnungsgesellschaft das neue
Haus 3 baut. Doch über den Kauf-
preis und den Ablauf des Abrisses
gab es lange keine Einigkeit. In-
zwischen hat eine Verwaltungs-
vorlage zum „Grundstücksankauf
Bahnhofstraße, Köln-Porz“ den
nicht-öffentlichen Teil der März-
Sitzung des Liegenschaftsaus-
schusses passiert und lag am
Dienstag auch dem Rat vor. Dabei
handelt es sich um denAnkauf des
Dechant-Scheben-Hauses und
umliegenderVerkehrsflächen.

Der laute Abbruch-Meißel (Foto) kommt nur selten zum Einsatz, überwiegend zerschneidet eine hydraulische Zange als Aufsatz des Baggerarms den Beton. Fotos: Figge

In den wenigen Tagen seit Beginn der Niederlegung des ehemaligen Kaufhauses hat der Abbruchbagger
schon große Teile aus dem Gebäude geknabbert.

Prost und tschüss Hertie: Andreas Röhrig (gelbe Jacke) hatte für Montagmorgen Gäste zur Abrissparty an
der Baustelle geladen.
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